
WING Q&A  

WING Q&A
Teil 1
Teil 2
Teil 4
Teil 5
Teil 6
Teil 7

Teil 1  

Kernkompetenz, USP etc.: Beispiel 3M: Klebetechnik, Beschichtungstechnik
Cost-Leadership: geringe Marge, Masse, tiefer Preis
Differentiation: geringe Stückzahl, nach Auftrag
4P: price, product, place, promotion
Design-to-cost: 70% der Kosten werden durch R&D definiert/beeinflusst -> Kosten über gesamten 
Lebenszyklus des Produktes minimieren
Time-to-market: Time between idea and available for purchase

Teil 2  

Aufbauorganisation: Stellen, Struktur, Organigramm, Dienstweg
Ablauforganisation: Prozesse
Linienorganisation: Einliniensystem = 1 Chef; pros: klare Trennung der Verantwortlichkeiten; cons: 
Bereich sind getrennt ("Expertentum") -> schwierig für gemeinsame Projekte, Chef ist zuoberst und 
entscheidet alles
Divisionale Gliederung: cons: Beschaffung-Fertigung-Absatz pro Division nötig (keine Synergien beim 
gemeinsamen Einkauf); pros: domain knowledge, profit center (eigene Kostenverantwortung - einmal 
Kostenführer, einmal Innovationsführer)
Matrixorganisation: mehrere Chefs - z.B. für Einkauf: Beschaffung-Chef und Markt-Chef; pros: Synergien 
nutzbar; cons: viel Kommunikation notwendig
SGMM: alle Einflüsse auf ein Unternehmen auf einen Blick; Unternehmen ist ein Bündel von Prozessen
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Teil 4  

Typische Aktiva

Anlagevermögen (Sachanlagen, Maschinen)
Umlaufvermögen (Rohstoffe, Halbfabrikate, Erzeugnisse, getätigte Anzahlungen, Forderungen aus 
Lieferung und Leistung, Kasse, Girokonti)

Typische Passiva

Eigenkapital (Kapital, Überschuss)
Rückstellungen (Pension, Steuer)
Verbindlichkeiten (gegenüber Kreditinstituten, erhaltene Anzahlungen, Verbindlichkeiten aus 
Lieferung und Leistung)
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Teil 5  
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Rechnungswesen: aus Belegen via Journal entstehen verschiedene Auswertungen; pro Branche 
verschiedene Kontenpläne (-> Eröffnungsbilanz)
Aktivkonto: wo ist da Geld investiert / eingesetzt (-> Bestandskonten)
Passivkonto: woher kommt das Geld
Rückstellung: Fremdschulden, unbekannte Höhe, unbekannter Zeitpunkt
Buchung, wenn Eigenkapital berührt wird
Eigenkapital: gehört den Unternehmern; ist eine rechnerische Grösse (Differenz Aktiva - Passiva); Eigner 
haben keinen Anspruch auf Zinsen (Aktionär/Dividende)
Betriebsvermögensvergleich: Differenz = Vermögensänderung; Privatentnahmendifferenz = 
Gewinn/Verlust
Aktivkonto nehmen im Soll zu, nehmen ab im Haben; Saldo sodass Soll und Haben ausgeglichen -> auf 
der kleineren Seite; falls Saldo bei haben -> "mehr Geld"
Passivkonto: umgekehrt
Doppelte Buchführung: jeder Geschäftsfall wird zweimal verbucht, einmal auf der Sollseite des einen 
und einmal auf der Habenseite des anderen Kontos. Ein Wareneinkauf mittels Bankzahlung z. B. wird 
mit dem Warenkonto im Soll und dem Bankkonto im Haben gebucht. Die Beträge sind auf beiden 
Konten gleich (ohne Berücksichtigung der Mehrwertsteuer), damit bleiben die Gesamtsummen von Soll 
und Haben, über alle Konten gerechnet, immer identisch.



es gibt Kreditvorgänge, die nicht "relevant" sind (wichtig für Cashflow)
Zusatzkosten: kalkulatorische Kosten
Anderskosten: Finanzbuchhaltung != Betriebsbuchhaltung
Bilanz: je flüssiger, desto höher
Abschreibungen: Lizenzen, Abnutzung, wirtschaftlich (up-to-date / Stand der Technik); linear oder 
geometrisch degressiv



Teil 6  

Kostenrechnung: Selbstkosten der Produkte, kurz- und langfristige Preisuntergrenze
Plankosten: zukunftsorientierte Verrechnung
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Istkosten: tastächlich angefallene Kosten
Vollkostenrechnung: fixe + variable Kosten
Teilkostenrechnung: nur variable Kosten = Einzelkosten
Einzelkosten: pro Stück, nur Produkt
Gemeinkosten: Maschine etc.

Teil 7  

Zuschlagskalkulation:  
Selbstkosten = Einzelkosten + Gemeinkosten 
SK = MEK + MGK + FEK + FGK + SEKF + VwGK + VtGK + SEKVt

Selbstkosten = Einzelkosten + Gemeinkosten 
Selbstkosten = Variable Kosten + Fixe Kosten 
wenn nicht anders angegeben gilt per Definition: 
Einzelkosten = Variable Kosten 
Gemeinkosten = Fixe Kosten
Angebotspreise auf Vollkostenbasis bilden die langfristige Preisuntergrenze
Angebotspreise auf Teilkostenbasis bilden die kurzfristige Preisuntergrenze
Einzelkosten + Gemeinkosten = Selbstkosten
Selbstkosten + Gewinnzuschlag = Verkaufspreis
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Einzelkosten + Variable Gemeinkosten = Mindestverkaufspreis
Verkaufspreis – Selbstkosten = Gewinn
Verkaufspreis – (Einzelkosten + Variable Gemeinkosten) = Deckungsbeitrag
Verkaufspreis > variable Kosten = positiver Deckungsbeitrag -> "Gewinnsteigerung"
Deckungsanteil Fixkosten = Deckungsbeitrag
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